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Der deutſche Reichskanzler beim Kaiſer
Franz Joſef.

Die geſtrige Audienz des Reichskanzlers von Beth-
mann Hollweg beim Kaiſer von Oeſterreich dauerte, wie
noch gemeldet wird, eine halbe Stunde. Der Kaiſer empfing
den Reichskanzler äußerſt huldvoll. Jm weiteren Verlaufe
des Tages ſtattete der Reichskanzler dem Miniſter des
Aeußeren Grafen Aehrenthal, dem Oberhofmeiſter
Fürſten Montenuovo und den in Wien anweſenden
Mitgliedern des Kaiſerhauſes Beſuche ab. Abends fand
beim Kaiſer in der Kleinen Galerie in Schönbrunn Hof-
taf el ſtatt, zu der erſchienen waren:

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, Geſandter v. Flotow,
Adjutant Hauptmann v. Schwartzkoppen, Botſchafter
v. Tſchirſchky mit den Herren der Botſchaft, der bayeriſche Ge-
ſandte Freiherr v. Tucher, der ſächſiſche Geſchäftsträger Lega-
tionsſekretär Freiherr v. Biedermann, Miniſter des Aeußern
Graf Aehrenthal, der öſterreichiſche und der ungariſche Miniſter
präſident, der Reichskriegsminiſter, der Reichsfinanzminiſter, der
Marinekommandant, die oberſten Hofchargen uſw. Der Kaiſer
ſaß in der Mitte der Hoftafel, zur Rechten des Kaiſers der
Reichskanzler, zur Linken v. Tſchirſchky.

Die Wiener Zeitungen widmen dem Beſuche begeiſterte
Begrüßungsartikel; daß dieſer ſchon ſo raſch nach dem
Amtsantritt des deutſchen Kanzlers erfolgt iſt, wird be-
ſonders hervorgehoben. Aus einem längeren Artikel des
offiziöſen Wiener „Fremdenblattes“ verdienen folgende
Sätze angeführt zu werden:

„Der neue Reichskanzler bringt nach Wien das beſte Akkredi-
tiv mit, das es hier geben kann: das Vertrauen, das ihn zu ſeinem
hohen Amte berufen hat. Denn daß der Vertrauensmann Kaiſer
Wilhelms ein Bewahrer der Tradition ſein will, die der dritte
deutſche Kaiſer erhalten und gefeſtigt hat, iſt für uns im voraus
gewiß. Herr von Bethmann Hollweg muß ſich perſönliche Be
ziehungen, wie ſie ſonſt durch die Weitläufigkeit der diplomatiſchen
Karriere vorbereitet ſind, bei uns und anderwärts erſt neu
ſchaffen. Aber in Wien läßt die Sicherheit des günſtigen Vor
urteils für ihn von Anfang an“ die erfreulichſte Geſtaltung ſolcher
Beziehungen gewärtigen, die ſo wertvoll ſind, weil ſie über den
eigentlichen Bereich der Bündnispolitik hinaus eine geiſtige Ge-
meinſchaft herbeiführen, welche gleichſam die Atmoſphäre bildet,
in der die Bundestreue gedeiht. Graf Aehrenthal und Herr von
Bethmann Hollweg werden zu der erſten Begegnung, die ihnen
eine mündliche Ausſprache geſtattet, die Gewißheit mitbringen,
einander zu verſtehen. Sich miteinander zu verſtändigen, haben
die Leiter der äußeren Politik OeſterreichUngarns und des Deut-
ſchen Reiches nicht erſt nötig, denn vollkommenes Ein-
vernehmen der beiden Mächte iſt ihnen ein
koſtbares Depot, das jeder von beiden mit ſeinem Amts-
antritt übernommen hat und getreulich verwaltet, ſowie dereinſt
zu übergeben haben wird, ein Depot, anvertraut durch die
Monarchen, welche die bleibenden Richtlinien der Politik vorzeich-
nen Nach ſeiner Vergangenheit und Laufbahn, nach den
Vorausſetzungen, von denen aus er an Dinge und Menſchen
herantritt, wird Herr von Bethmann Hollweg wohl anders ſein
als ſein Vorgänger, aber zu demjenigen, was er mit ihnen
zweifellos gemeinſam haben wird, gehört vor allem auch die Auf
faſſung des Verhältniſſes zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der
öſterreichiſchungariſchen Monarchie. Deshalb hat man ihm, als
er vom inneren Reichsdienſt ins Kanzleramt und zur Leitung der
äußeren Politik berufen wurde, in Oeſterreich- Ungarn bereit-
willig einen Vorſchuß an Vertrauen gewährt, und in der
kurzen Zeit, welche ſeither verfloſſen iſt, hat Herr von Bethmann
Hollweg bereits manches von jenem Vorſchuß abzuſtatten ver-
mocht Nach Lage der Dinge kann die Unterredung zwiſchen
dem deutſchen Reichskanzler und unſerem Miniſter des Aeußeren
nicht den Zweck oder den Erfolg haben, einer neuen Vereinbarung
den Weg zu bahnen. Dennoch wird ihre politiſche Be-
deutung nicht unterſchätzt werden. Man wird es bei
uns und in Deutſchland erfreulich finden, daß die leitenden
Staatsmänner der verbündeten Reiche, ſo wie ſie von Amts wegen
derte ſind, es auch durch perſönliche Kenntnis und Wertſchätzung
werden.“

Auch die offiziöſe „Pol. Korr.“ betont, „daß Graf
Aehrenthal damit die erſte Gelegenheit erhält, mit dem
Nachfolger des Fürſten Bülow den perſönlichen Kontakt
einzuleiten, der für das Zuſammenwirken der Staats-
männer der beiden verbündeten Mächte ein belangvolles
moraliſches Element bildet Der erſte Ratgeber des
Monarchen, der den innigen Charakter der Bündnis-
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn
vertieft und ihre Wärme erhöht hat, kann nur von dem-
ſelben Geiſte durchdrungen ſein, der ſich beim ganzen
deutſchen Volke in der jüngſten ereignisvollen Epoche der
Allianz bekundet und dieſe noch feſter gefügt hat.
Wenn auch das Einvernehmen zwiſchen Wien und Berlin
ſo feſt gogründet und derart ausgebaut iſt, daß die Fort-
führung der Bündnispolitik in den bisher eingehaltenen
Bahnen unter allen Umſtänden als gewährleiſtet erſcheint,
ſo wird doch der Zuſammenkunft des Herrn von Bethmann
Hollweg mit dem Grafen Aehrenthal die beſondere Be-
deutung zukommen, daß ſie zu einer für das harmoniſche
Zuſammenwirken der beiden Staatsmänner grundlegenden
Auseinanderſetzung über die Rolle der Allianz im Hin-
blick auf alle Angelegenheiten der Weltpolitik führt und
zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem öſterreichiſch
ungariſchen Miniſter des Aeußeren die perſönliche Fühlung
eröffnet, die als ein ſehr wertvolles Moment für die Er-
haltung vollſtändiger Jdeengemeinſchaft der Regierungen
der beiden Reiche geſchätzt werden muß.“

Kaiſer Wilhelm und König Friedrich Auguſt.
Wie aus Hainichen weiter berichtet wird, verblieben Jhre

Majeſtäten der Kaiſer und König Friedrich Auguſt ſowie die
übrigen Fürſtlichkeiten mit ihren Umgebungen am r
eine Stunde über die geplante Zeit hinaus, bis 5 Uhr, au
dem Manövverfelde, begaben ſich dann in Automobilen nach

und fuhren von dort um 5 Uhr 20 Minuten mittels
onderzuges nach Meißen, wo ſie um 7 Uhr eintrafen, um ſich zur

Albrechtsburg zu begeben. Die alte prachtvolle Albrechtsburg
iſt ſeit ihrer Renovation zum erſten Male wohnlich eingerichtet.
Die Zimmer des Kaiſers ſind die beiden Kurfürſten-
zimmer mit dem Ausblick auf das Elbtal und ſchönen
Wandgemälden aus der Geſchichte Herzog Albrechts. Um
7 Uhr 30 Minuten begann eine Manövertafel zu
etwa 70 Gedecken im großen Bankettſaal. Der Kaiſer ſaß rechts
vom König, zu beiden Seiten die ſächſiſchen Prinzen, gegenüber
der ſächſiſche Kriegsminiſter Freiherr von Hauſen zwiſchen dem
Geſandten Prinzen zu Hohenlohe-Oehringen und dem Fürſten
Schönburg Waldenburg. Nach der Tafel folgte Cercle im
hohen gothiſchen Kirchenſaal. Während der Tafel konzertierten
die Kapelle des Grenadier- Regiments 101 und die Meißner
Stadtkapelle. Die Gruppe Meißen des ElbgauSängerbundes
und der Sängerbund des Meißner Landes brachten eine
Serenade dar, wobei beſonders Volkslieder zum Vortrag kamen.

Keine Neueinteilung der Wahlkreiſe in Preußen.
Offiziös wird geſchrieben: Gegenüber der von dem

nationalliberalen Politiker und Publiziſten Dr. Böttcher
in der Preſſe aufgeſtellten Forderung, daß in Preußen vor
allem ſeitens der Staatsregierung eine Neueinteilung der
Wahlkreiſe vorzuſchlagen ſei, wird darauf hinzuweiſen
ſein, daß bisher nichts auf eine derartige Abſicht bei der
Staatsregierung ſchließen läßt. Jnsbeſondere laſſen ſo-
wohl der Wortlaut des die Wahlreform betreffenden
Satzes der vorjährigen Thronrede wie die Darlegungen
der Staatsregierung durch den damaligen Miniſterpräſi
denten im Abgeordnetenhauſe erkennen, daß eine Neu-
einteilung der Wahlkreiſe nicht im Rahmen der geſetz-
geberiſchen Pläne der Staatsregierung liegt. Wäre dies
der Fall, ſo würde zweifellos dieſe Frage nicht in der im
Wortlaut vorher feſtgeſtellten Erklärung des Miniſter-
präſidenten gänzlich mit Schweigen übergangen worden
ſein. Abgeſehen davon würde ein Vorgehen der Staats-
regierung in dem von Dr. Böttcher gewünſchten Sinne
auch ſchwerlich einen praktiſchen Zweck haben. Bei der
jetzigen Zuſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes wäre die
Ablehnung einer ſolchen Regierungsvorlage mit Sicher-
heit zu erwarten. Hat doch das Abgeordnetenhaus noch in
der letzten Tagung dahingehende Anträge der liberalen
Parteien mit ſehr beträchtlicher Mehrheit glatt abgelehnt.
Daß eine Regierungsvorlage, welche auf eine Aenderung
der jetzigen Bevölkerungseinteilung unter Zugrunde-
legung der jetzigen Bevölkerungsverhältniſſe hinausliefe,
auch im Herrenhauſe keine Gegenliebe finden würde, würde
niemand ernſtlich beſtreiten wollen. Wenn aber ſo von dem
von Dr. Böttcher gewünſchten Vorgehen der Staats-
regierung ein praktiſcher Erfolg nicht zu erwarten wäre,
ſo wirft ſich von ſelbſt die Frage auf, ob es nicht den
Grundregeln der Staatsraiſon widerſprechen würde, in
einer Zeit, in der ohnehin ſchon die Parteigegenſätze eine
im allgemeinen Jntereſſe ſehr unerwünſchte Schärfe ange-
nommen haben, ganz ohne praktiſchen Zweck eine Vorlage
einzubringen, die nur zu geeignet wäre, einen neuen Zank-
apfel zwiſchen die bürgerlichen Parteien zu werfen und ſo
ſchließlich nur die Geſchäfte der Sozialdemokratie zu
machen.

Die Jugendbewegung auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitage

in Leipzig war am 13. September Gegenſtand lebhafter
Erörterungen. Dr. Liebknecht berichtete, daß das
Organ der Bewegung: „Die Arbeiterjugend“ bereits in
32 000 Exemplaren geleſen würde. Das ſei „ein geringer
Anfang. Wir müſſen Hunderttauſende bekommen.“ Die
Sozialdemokratie hat den Kampf um die Jugend aufge-
nommen. Derſelbe Liebknecht erklärte: „Wir müſſen unſere
Parteigenoſſen immer wieder darauf hinweiſen, daß die
Gewinnung der Jugend die Hauptſache iſt für die Zukunft
unſerer Partei.“ Und von einem Mitgliede des Parteivor-
ſtandes wurde erklärt: „Die Parteileitung ſteht der Frage
der Organiſation der proletariſchen Jugend mit voller Zu-
ſtimmung gegenüber.“ Was unſere Jugend bei den Sozial
demokraten zu erwarten hat, zeigt jede Nummer der
„Arbeiterjugend“. Giftiger Spott gegen den
„Hurrapatriotismus“ und die Hohenzollernherrlichkeit,
tendenziös entſtellte Darſtellungen aus der Urgeſchichte des
Menſchen, aus Natur und Geiſtesleben, alles unter dem
Mantel der Wiſſenſchaft und doch faſt alles falſch oder ſchief
mit der aus jeder Zeile deutlich herausſchauenden Abſicht,
den jungen Leuten Gottesglauben, Vaterlandsliebe,
Königstreue aus dem Herzen zu reißen; Aufreizung der
Lehrlinge gegen ihre Meiſter, der jungen Arbeiter gegen
ihre Brotherren, das iſt der Jnhalt der „Arbeiterjugend“.
Wenn da der Führer der roten Jugendbewegung,
Dr. Frank Mannheim, ſagt: „Die Gegner haben Angſt

vor unſerer Jugendbewegung bekommen, ſo hat er im ge-
wiſſen Sinne ganz recht. Wir haben freilich nicht, wie er
meint, Angſt vor dem Siege der roten Jnternatioanale, das
wäre eine eines Deutſchen unwürdige Angſt, aber wir haben
Angſt um der jungen Menſchenſeelen willen, die durch den
Geiſt der Sozialdemokratie vergiftet werden, denen die
Freude am deutſchen Vaterlande verbittert und die Hoff-
nung auf das himmliſche Vaterhaus geſtohlen wird. Aber
nicht nur die Kirche, auch der Staat hat alle Urſache, auf
die Jugendbewegung der Sozialdemokraten zu achten.
Denn wenn der bekannte Parvus-Brandenburg in Leipzig
erklärte: „Die Jugendbewegung iſt praktiſcher Anti-
militarismus“, ſo weiß der Staat, weſſen er ſich zu
verſehen hat, wenn es der Sozialdemokratie gelingt, einen
nennenswerten Bruchteil der deutſchen Jugend in ihre
Hände zu bekommen. Nicht nur die Kirche, ſondern auch
der Staat, und nicht nur die Behörden, ſondern jeder
Freund von Kirche und Vaterland ſollte darum mit ein-
treten in den Kampf um die Jugend. Wer auf dieſem
Schlachtfelde den Sieg gewinnt, dem gehört das nächſte
halbe Jahrhundert. Dr. Liebknecht erklärte von der
bürgerlichen Jugendbewegung: „Mit ungeheu-
rer Energie wird gearbeitet. Das iſt eine
erfreuliche Anerkennung, aber der chriſtlichen Jugendbe-
wegung genügt es lange nicht, was ſie bisher leiſtet. Die
evangeliſchen Jünglingsvereine marſchieren
immer noch an der Spitze. Das beweiſt aufs neue das
ſoeben erſchienene Jahrbuch des Oſtdeutſchen Jünglings-
bundes. Jn ſeinen 550 Vereinen ſammelt er gegen 26 000
Mitglieder mit 122 Sängerchören, 146 Turnabteilungen
und 154 Poſaunenchören. Durch 5 Geſellenheime, 16 Sol-
datenheime und 4 Geſchäftsführer ſucht der Bund die
Arbeit der Vereine zu unterſtützen. Leider fehlt es ihm
an den erforderlichen Geldmitteln, um noch mehr an die
männliche Jugend heranzukommen. Darum ruft er alle
zur Hilfe auf, die der Sozialdemokratie unſere Jugend
nicht überlaſſen wollen. Gaben ſind zu richten an den
Oſt deutſchen Jünglingsbund, Berlin C. 54,
Sophienſtraße 19. Nur wenn es gelingt, die Jugend bei
der chriſtlichen Weltanſchauung zu erhalten, nur dann wird
ſie der Sozialdemokratie nicht verfallen.

Deutſches Reich.
Kaiſerliches Handſchreiben an den König von

Württemberg. Der König von Württemberg hat vom
Kaiſer folgendes Handſchreiben erhalten, das auf Befehl des
Königs im württembergiſchen „Staatsanzeiger“ veröffent-
licht wird:

Durchlauchtigſter, großmächtigſter Fürſt, freundlich lieber
Vetter und Bruder! Beim heutigen Scheiden aus Eurer
Majeſtät Lande beſtimmt mich ein tiefempfundenes Bedürfnis,
Eurer Majeſtät von meiner aufrichtigen Freude über den
vortrefflichen Zuſtand der württembergiſchen
Armee Kenntnis zu geben. Die bei jeder Gelegenheit be-
wieſenen hervorragenden Leiſtungen der Truppen ſind ein er-
freuliches Zeichen dafür, daß bei allen Waffen an der kriegs-
tüchtigen Ausbildung mit ausgezeichnetem Erfolg gearbeitet
wird. Zugleich drängt es mich, Eurer Majeſtät hierbei meinen
wärmſten Dank zu wiederholen für die herzliche Aufnahme,
die ich und die Kaiſerin in Eurer Majeſtät Haus gefunden
haben, und für den außerordentlich wohltuenden Empfang, der
uns aller Orten von Württembergs Bewohnern bereitet worden
iſt. Eurer Majeſtät würde ich ganz beſonders dankbar ſein,
wenn Dieſelben Jhrem Lande hiervon Kenntnis geben und
dabei auch meine lebhafte Genugtuung über die entgegen-
kommende Aufnahme der zu den Uebungen in großer Zahl
zuſammengezogenen Truppen zum Ausdruck bringen möchten.
Mit der Verſicherung der vollkommenſten Hochachtung und wirk-
licher Freundſchaft verbleibe ich,

Mergentheim, 17. September,
Eurer Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder

Wilhelm, I. R.
Sparſamkeit in der Bauverwaltung. Der kom-

mende Etat der Bauverwaltung- im Miniſterium der öf-
fentlichen Arbeiten dürfte, wie man uns ſchreibt, wiederum
unter dem Zeichen großer Sparſamkeit ſtehen, wie ſie
durch die Finanzlage in Preußen nun einmal geboten iſt.
Es werden daher auch wohl kaum nennenswerte Forde-
rungen für Neubauten größeren Stils im Etat enthalten
ſein. Dagegen dürften für die bereits begonnenen Bau
arbeiten weitere angemeſſene Raten in Vorſchlag gebracht
werden. Dahin gehören beiſpielsweiſe die Beteiligung
des Staates an der Umgeſtaltung des Sicherheitshafens in
Oppeln zu einem Umſchlaghafen, die Anlage von Schlepp-
zugsſchleuſen in der kanaliſierten Oder und die Ver-
beſſerung der Seeſchiffahrtsſtraße nach Harburg. Ein
etwas größerer Betrag wird diesmal erforderlich ſein für
den Ausbau des Oder-Spree-Kanals auf der Strecke Groß-
Tränke bis Fürſtenberg und für die Vertiefung auf der
Strecke Seddin-See bis Groß-Tränke. Weiterhin dürften
auch für die Erweiterung der Emdener Hafenanlagen und
die Verbeſſerung der Zufahrt vom See her ſowie für Ver-
mehrung der Seezeichen neue Raten zur Einſtellung ge-
langen. Schließlich iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, daß
der Etat den vielfachen Wünſchen der Jntereſſentenkreiſe aus
Anlaß der letzten großen Hochwaſſerſchäden durch Ein-
ſtellung von Mitteln für neue Eisbrechdampfer auf der
Elbe Rechnung trägt.

he
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Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Nach einer Meldung aus Prag

beſchloß der Jungtſchechenklub des Landtages, auf
dem Standpunkte zu verharren, daß den Deutſchen für ein
Aufgeben der Obſtruktion in keinem Falle ein Kaufpreis
gezahlt werden dürfe, Der Klub wird heute über die Lage
weiterberaten.

Frankreich. Präſident Fallières hat am Montag nach-
mittag die ausländiſchen t die den großen
Manövern beigewohnt haben, empfangen.Aus Alengçon wird berichtet, daß mehrere in einer Scheune

untergebrachte Reſerviſten des 103. Infanterie Reo iments eineantimilitariſtiſche Kunbigenung veranſtalteten die
Internationale ſangen und einen Unteroffizier e die Wach
ſoldaten beſchimpften und mit Steinen bewarfen. Schließlich
ſtellte die Polizei die Ordnung wieder her.

Türkei. Dem Konſtantinopeler Blatte „Tannin“ zufolge
herrſcht im ganzen Yemen mit Ausnahme von Aſſyr
Ruh e. Die auf dem Marſche befindlichen Truppen ſollen nach
Aſſyr gehen.

Marokko. Aus Tanger erfahren wir: Der Machſen hat
Mohammed el Guebbas mit einem Proteſt beim diplo-
matiſchen Korps gegen das Vorgehen der Spanier,
das eine Verletzung der Akte von Algeciras bilde, beauftragt. Den
Spaniern wird vorgeworfen, durch Ueberſchreiten der
Grenze und Anlage der Eiſenbahn zum Abbau der Minen die
Unruhen veranlaßt zu haben. Der Machſen verſichert,
er habe Spanien gegenüber die beſten Geſinnungen; er habe eine
Geſandtſchaft nach Madrid und Abgeordnete ins Rifgebiet ge-
ſchickt, um den Frieden herbeizuführen, Spaniem aber ſetze ſeinen
Vormarſch fort und mache dadurch die Bemühungen des Sultans
hinfällig. Der Machſen fordert das Einſchreiten der Mächte, um
die Unantaſtbarkeit der Marokkaner und ihren Verſuch, dem Blut-
vergießen Einhalt zu tun, zu ſchützen.

Kreta. Die Vertreter der Schutzmächte in Kanea haben,
wie aus Konſtantinopel verlautet, die kretiſche Regierung zur
Bildung eines höch t en Gerichtshofes aufgefordert, da
es für Kreta unzuläſſig ſei, griechiſche Gerichte anzurufen.

Die Luftſchiffahrt.
„Zeppelin III“ im Jnduſtriebezirk. Das Luftſchiff

„Zeppelin III“ iſt, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern, Mon-
tag, nachmittags von Düſſeldorf aus um 1 Uhr
18 Minuten aufgeſtiegen, manövrierte 10 Minuten über
der Stadt und nahm dann die Richtung nach Duisburg.
An der Fahrt nahmen außer den Luftſchiffern unter
anderen Herr Krupp von Bohlen-Halbach und
Fräulein Kirdorff teil. Um 2 Uhr 25 Minuten
wurde das Luftſchiff über Duisbur z geſichtet und kurz
vor 3 Uhr über Eſſen. Die auf dem Kruppſchen Schieß-
platz aufgeſtellten Kanonen feuerten einen Ehrenſalut ab.
Unter Glockengeläut kreuzte „Zeppelin III wohl eine
Stunde über der Stadt, von der Menſchenmenge, die ſich
auf den Straßen ſowie auf den Dächern der Häuſer ange-
ſammelt hatte, jubelnd begrüßt. Das Wetter war auf-
klärend, ſodaß das Luftſchiff vorzüglich zu ſehen war. Jn
langſamer Fahrt erreichte „Zeppelin III“ den Landungs-
platz, wo 3 Uhr 45 Minuten die Landung erfolgte.

Die Landungsmanöver waren in kurzer Zeit
glatt beendet. Der vorderen Gondel des Luftſchiffes ent-
ſtieg Oberingenieur Dürr. Direktor Colsmann
und Graf Zeppelin junior waren bereits vorher im
Automobil eingetroffen. Oberbürgermeiſter Geheimrat
Holle begrüßte die Erſchienenen. Um 4 Uhr verſammel-
ten ſich die Fahrtteilnehmer zu dem von der Stadt ge-
gebenen Jmbiß in einem auf dem Landungsplatze er
richteten Feſtzelte, woran die Stadtverordneten und der
Oberbürgermeiſter teilnahmen. Das Wetter hatte ſich
mittlerweile verſchlechtert, ein leichter Regen fiel. Direktor
Colsmann teilte mit, das Luftſchiff werde ohne die be-
abſichtigte zweite Landung in Eſſen vorzunehmen, direkt
nach Düſſeldorf zurückkehren. Der Grund hierzu bilde
das ſchlechte Wetter und der ſtarke Wind.

Um 5 Uhr 25 Minuten ſtieg unter dem Donner der
Böller, den Klängen der Muſikkapelle und den begeiſterten
Jubelrufen der Menge „Zeppelin III“ auf und nahm die
Richtung über Werden nach Düſſeldorf. Das Wetter war
regneriſch. Jn Düſſeldorf landete das Luftſchiff
um 6 Uhr 21 Minuten glatt.

Bei Redaktionsſchluß erfahren wir noch, daß Direktor
Colsmann mitgeteilt habe, die Luftſchiffbaugeſellſchaft
habe beſchloſſen, ſowohl des ſchlechten Wetters wegen, als
auch infolge der allzu großen Belaſtung des Perſonals
mit dem Zeppelin III aus Düſſeldorf die Heim-
reiſe anzutreten. Die Bedienungsmannſchaft war
nach der bei Regen erfolgten Landung in Düſſeldorf über-
müdet.

Die Abfahrt erfolgt vorausſichtlich heute (Dienstag)
um 10 Uhr vormittags.

Aus Nah und Fern.
Eröffnung einer ſtaatlichen Automobillinie. Am Sonntag

fand die Eröffnung der ſtaatlichen Automobillinie Hawra n
Brüx--Grünthal ſtatt. Die Linie bildet die kürzeſte Ver-
bindung von Brüx mit der ſächſiſchen Staatsbahn.

Die Cholera. Nach einer Meldung aus Rotterdam hat der
Dampfer „Calliſto“, von Petersburg kommend, drei unter dem
Verdacht der Cholera ſtehende Perſonen an Bord. Der Dampfer
iſt unter Quarantäne gebracht.

Beim Ueberſchreiten des Theodulpaſſes ſtürzte auf der
Schweizer Seite ein von Jtalien kommender Deutſcher namens
Bruno Schubert, der Sohn des Tiſchlers Schubert in Görlitz
in Srhleſien, ab. Die Leiche iſt geborgen.

Jnfolge Gerüſtbruchs ſtürzten von dem Neubau der Huſaren-
kaſerne in Kaſſel ein Monteur und zwei Schloſſer aus Dachhöhe
herab und erlitten lebens gefährliche Verletzungen.

Zu Tode geprügelt. Als ein mit ſeinen beiden Töchtern aus
einem Münchener Lokal geworfener Tagelöhner vor dem Wirts-
hauſe ſkandalierte, gingen einige Gäſte hinaus und ſchlugen ſo
Iange auf den Skandalmacher ein, bis er tot war.

Durch einen ſchweren Automobilunfall wurde der Agent
Jans in Krefeld getötet. Drei Mitinſaſſen und der Chauffeur
wurden ſchwer verletzt.

Zwei Bergleute verſchüttet. Auf der Zeche Vollmond bei
Langendreer wurden zwei Bergleute durch Geſteinsmaſſen ver-
ſchüttet. Einer iſt als Leiche geborgen worden der andere wurde
ſchwer verletzt.

Kein Ballon verbrannt. Die in Sachſen verbreiteten Gerüchte,
daß auf dem „Jla“Gelände in Frankfurt a. M. ein Ballon verbrannt
S, ſind vollſtändig unbegründet.

Das Reichsgericht verwarf die Reviſion des Reichstagsabgeord
neten Dr. Heinz Potthoff, der vom Landgericht Kaſſel am
6. Januar wegen Beleidigung der Waldeckſchen Domänenkammer durch

einen r zu 200 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden war.
Ein früheres Urteil war vom Reichsgericht aufgehoben worden.

hd. Renkontre mit Arbeitern. Der Gefangenenaufſeher
Glockner aus Plötzenſee, der in der Nacht zum Sonntag auf dem
Heimwege von mehreren Arbeitern angegriffen wurde, erxgrif
in der Notwehr zum Revolver und feuerte ihn ab. Die Kuge
drang dem Arbeiter Richter in den Unterleib, ſo daß er lebens
gefährlich verletzt wurde. Der Aufſeher wurde verhaftet, jedoch
nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes wieder auf freien Fuß geſetzt.

Eine neue Schülertragödie hat ſich in Glei witz zugetragen.Dort erſchoß ſich, wie die Blätter melden, der röjahelge Unter

ſekundaner Hubert Moſes, der Sohn eines Gleiwitzer Brauerei
beſitzers. Der Schüler war in der Schule von ſeinem Ordinarius
zur Rede geſtellt und als „moraliſch unreif“ bezeichnet worden,
weil er einen Klaſſenaufſatz abgeſchrieben hatte. Aus Gram über

Rat ſoll dann der junge Mann zum Revolver gegriffen

Deutſcher Verein für ſchleſiſche Spitzenkunſt. Jm Juni
dieſes Jahres wurde zu Hirſchberg i. Schleſ. der Deutſche Verein
für ſchleſiſche Spitzenkunſt, G. V., gegründet. Er hat ſich die Auf
gabe geſtellt, die Kunſt der Spitzenanfertigung, welche, von Brüſſel
hierher verpflanzt, im deutſchen Rieſengebirge ſeit der Mitte des
vorigen Jahrhunderts ſchon sgenb wird und zur n Voll
kommenheit gelangt iſt, unter e ne zielbewußte, ſachgemäße, ein
heitliche Leitung zu bringen und für den Abſatz in kaufkräftigen
und kunſtliebenden Kreiſen zu ſorgen. Damit hofft er zu er
reichen, daß die fleißigen Hände der ſchleſiſchen Heimarbeiterinnen
in der Folge fortgeſetzt ausreichende und lohnende Arbeit erhalten,
und daß die Kunſt der Spitzenerzeugung, welche vor anderen Haus
induſtriezweigen auf die ſich damit Beſchäftigenden bildend und
veredelnd wirkt, in weiteren Kreiſen Eingang findet. Die zu
letzterem Zweck im ſchleſiſchen Rieſengebirge gegründeten Spitzenu unterſtehen dem beſonderen Schutze und der Heiterſigt

es Vereins. Der Jahresbeitrag für die Erwerbung der Mit
gliedſchaft iſt auf mindeſtens 6 Mk. feſtgeſetzt. Die Mitgliedſchaft
erwirbt das Anrecht auf ein Freilos für die alljährlich geplante
Verloſung echter Spitzen. Protektorin des Vereins iſt die Fürſtin
von Pleß.
Ohk. Wie die Wilden Feuer hervorbringen. Jm Hinblick auf

die Verteuerung der Zündhölzchen kommt ein überängſtlicher
deutſcher Steuerzahler beinahe in die Verſuchung, zur Gewinnung
von Feuer die Methode wilder Völker in Anwendung zu bringen,
nämlich zwei Holzſtückchen ſo lange aneinander zu reiben, bis ſie
Glut und Flamme geben. Solche Art der Feuergewinnung ſcheint
ſehr einfach zu ſein, während ſie in Wahrheit großer Uebung und
Gewandtheit bedarf. Einige Winke über die bei verſchiedenen
wilden Völkern übliche Methode ſind ſicherlich nicht unintereſſant.
Die Herrſchaften in Tahiti gewinnen Feuer, indem ſie mit einem
zugeſpitzten Mahagoniſtabe ſchnell über eine harte Holzplatte hin
und herfahren. Das Holz in dieſer Weiſe zum Qualmen zu
bringen, iſt nicht ſchwer, wohl aber eine Flamme zu erzeugen.
Darwin, der davon berichtet, erzielte die Flamme erſt nach vieler
Mühe. „Wenn die Eingeborenen,“ ſagt er, „den Stab gebrauch-
ten, ſo brannte das Feuer innerhalb weniger Sekunden, aber ich,
der ich mit dieſer Kunſt nicht vertraut war, mußte zur Ent-
zündung die größte Anſtrengung machen. Als mir endlich die
ſchwierige Aufgabe gelang, empfand ich den größten Stolz.“
Aehnlich wie die Eingeborenen in Tahiti verfahren die in
Auſtralien und Tasmanien, jedoch mit dem Unterſchiede, daß ſie
den ſpitzen Stab zwiſchen den Handflächen quirlen. Klüger
operiert, wie Tyndall berichtet, der Gaucho in den Pampas: er
ſtemmt das ſtumpfe Ende eines elaſtiſchen, etwa 50 Zentimeter
langen Stockes gegen ſeine Bruſt, ſteckt das cndere, zugeſpitzte
Ende in ein durchlochtes Brett, gibt dem Stock durch den Druck
ſeines Körpers eine Biegung und dreht den gebogenen Teil ſo
raſch, daß bald an der Stelle, wo das ſpitze Ende im Loch des
Brettes ſteckt, die Flamme aufflackert. Nicht minder gerieben ſind
die Eskimos: ein Mann preßt das Ende eines Stabes gegen das
Holz, während ein zweiter den Stab mit Hülfe eines Riemens in
ſchnelle Rotation verſetzt und die Entzündung herbeiführt. Tyndall
verſuchte das Experiment nachzuahmen, indem er den Stab mit
Hilfe der Drehbank in Rotation verſetzte, aber es gelang ihm nur,
ihn zum Qualmen, nicht zum Flammen zu bringen. Er benutzte
dann für den Stab verſchiedene andere weiche Hölzer, ohne jedoch
eine Flamme zu erzielen. Erſt als er an den in Drehung be-
findlichen Stab eine geringe Menge von Blitzpulver heranbrachte
und dieſes ſich mit dem Kohlenſtaub vermiſchen ließ, trat die Ent-
zündung ein. Man erſieht daraus, mit welcher Geſchicklichkeit die
Eskimos den Stab zu drehen wiſſen. Uebung macht den Meiſter.
Mit Zähigkeit und Geduld wird der vielgeplagte Staatsbürger dieſe
Meiſterſchaft ſchon erlangen. Wer jedoch Bequemlichkeit liebt,
wird ſich am beſten des Zunders und Feuerſtahls bedienen. Das
Mittelchen iſt ſehr alt und hat bereits unſeren Vorfahren die beſten
Dienſte geleiſtet. Etwas primitiver verfahren die Bewohner des
Feuerlandes: ſie ſchlagen Feuer mit zwei Steinen, einem harten
Kieſel und einem Eiſenſtein. Wenn dabei die erhitzten Teilchen
des Eiſenſteines abſpringen, ſo verbinden ſie ſich mit dem Sauer-
ſtoff der Luft und treten als Funkenregen in die Erſcheinung.
Uebrigens gibt es auch eine Menge pneumatiſcher Feuerzeuge, ſo
daß ſich die Zündhölzchen recht gut miſſen laſſen, ohne daß man
gerade auf jene Zündmethoden zurückgreifen muß. Man ſpielt ja
nicht gern den Wilden,.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 20. September. (Eine Ehrung für den

früheren Regierungspräſidenten.) Auch die Landräte
des Regierungsbezirks Merſeburg haben dem früheren Regierungs-
präſidenten Exzellenz Freiherrn von der Recke eine Ehrung bereitet und
ihm durch eine Deputation ein großes Gemälde, darſtellend das
Mansfelder Schloß, als Andenken überreicht. Der alſo Geehrte
war früher Landrat des Mansfelder Gebirgskreiſes, Das dortige Schloß

iſt im Beſitze ſeines Bruders, des Landrats a. D. Freiherrn von der Recke.

Deſſau, 19. Sept. (Jn den höheren Stellen der
anhaltiſchen Juſti z) werden am 1. Oktober folgende Veränderungen
eintreten: Der Landgerichtspräſident Heiſe und der Landgerichtsdirektor
Lüderitz treten in den Ruheſtand. Zum Landgerichtspräſidenten iſt
der Landgerichtsdirektor Pannier befördert und zu Landgerichts
direktoren ſind der Landgerichtsrat Behr Deſſau und der Oberlandes
gerichtsrat Bartel s Naumburg a. S. ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Cook und Peary. Gegenüber den Anſchuldigungen Pearys

hat Cook der Aſſociated Preß telegraphiſch mitgeteilt, daß die ſpezi-
fizierten Aufzeichnungen ſeiner Reiſe jedermann zugänglich ſeien.

Die Entdeckungen am Forum Romanum. Die Prüfung
der Gegenſtände, die in den beiden am Forum vor kurzem ent
deckten Gräbern gefunden wurden, hat, wie Prof. Dr. L. K.
Moſer im „Globus“ mitteilt, ein ſehr intereſſantes Reſultat er
geben. Das Grab in einem Eichenſtrunke gehörte einem Kinde
an, und zwar einer Gruppe von Gräbern, die man der Romulei-
ſchen Periode zurechnen kann. Es enthielt ein vrientaliſches
Becken, ein Riechfläſchchen, eine elegante Vaſe mit Henkeln und
Widderhörnern und andere Vaſen, deren völlige Jdentität mit
jenen zu Babi gefundenen jeden Beobachter überraſchen muß. Ein
Trinknäpfchen bewahrt noch das Opfer des Leichenſchmauſes, be
ſtehend aus einer Fiſchbrühe. Das Grab mit Leichenbrand gehört
einer Frau an und reicht in die präromuleiſche Zeit, wahrſcheinlich
bis ins 11. oder 12. Jahrhundert hinauf. Die Urne trägt
Spuren von Bemalung: zwei Swaſtiken, das Hakenkreuz der
ariſchen Völker, und die beiden Zwillinge.

G

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Eröffnung der Jubiläums-Kochkunſt- Ausſtellung in Berlin.

In den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten zu Berlin
wurde Sonnabend die von der Gaſtwirtsinnung
Berlin aus Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens und vom Verein
der gen von Berlin und Umgebung aus Anlaß ſeines
50jährigen ehens bveranſtaltete ubiläumsKochkunſtaus-
e Außer dem Ehrenpräfidenten der Ausſtellung,
be ermeiſter Kirſchner, hatten ſich eingefunden der

Stadtverordnetenvorſteher Michelet, der Unterſtaatsſekretär
a. D. Fritſch, der Oberhofküchenmeiſter Graf Pückler-
Rogau u. a. Nach einem Geſange des Opernchors begrüßte
der Obermeiſter der Gaſtwirtsinnung, Vogel, die Gäſte und
dankte allen, die W Gelingen der Ausſtellung beigetragen

tten. Hierauf hielt der Oberbürgermeiſter Kirſchner eine kurze
inſprache über die Bedeutung der Kochkunſtausſtellung, die mit

einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Er erklärte dann die Aus-
ſtellung für eröffnet. Ein Rundgang durch die Ausſtellungs
hallen beſchloß die Eröffnungsfeier.

Der Verein für Handlungs-Commis von 1858 Kauf
männiſcher Verein) in Hamburg mit über 90 000 Mitgliedern
hielt am 18. September in Hamburg eine außeror ntliche
m nung ab, die ſich mit Fragen der inneren

ganiſation zu beſchäftigen hatte. der ordentlichen Haupt
verſammlung vom 17. und 18. April d. Js. waren zwei Kom
miſſionen zur Vorbereitung der jetzt verhandelten Satzungsände-
rungen eingeſetzt worden. Die Anträge dieſer Ausſchüſſe wurden
ſämtlich angenommen. Zunächſt wurde eine Aenderung der Zu
ſammenſetzung der Hauptverſammlung beſchloſſen, die bisher aus
50 hamburgiſchen und 50 inländiſchen Abgeordneten beſtand. Jn
Zukunft wählen die inländiſchen Mitglieder ihre Abgeordneten
im prozentualen Verhältnis zu ihrer Mitgliederzahl, während den
Hamburger Mitgliedern die Vereinsangehörigen im Auslande, die
Lehrlingsmitglieder und die Soldaten zugerechnet werden. Dieſer
Abſchnitt der Vorlage wurde einſtimmig angenommen. Weiter
wurde die Beiträge vom 1. Januar 1910 ab wie folgt
feſtzuſetzen: Ordentliche Mitglieder 12 Mk. jährlich; Mitglieder,
die dem Vereine über 10 Jahre angehören, 9 Mk., beides ein-
ſchließzlich Vereinszeitung und Beitrag für die Stellenloſenkaſſe;
ſelbſtändige Mitglieder 6 Mk. jährlich einſchließlich Vereins
zeitung und Lehrlinge 8 Mk. einſchließlich der neu geſchaffenen
Lehrlingszeitſchrift „Der junge Kaufmann“, Die BeitragsEr
mäßigung nach zehnjähriger Zahlung des ordentlichen Vereins
beitrages ſollen nur noch d Mitglieder und Lehrlinge ge-
nießen, welche bis zum 1. Dezember d. Js. dem Vereine beige
treten ſind. Endlich nahm die Verſammlung die Satzung der
Rentenkaſſe für ſtellenloſe Mitglieder an. Danach ſollen den Mit
gliedern folgende Renten gezahlt werden: Nach zweijähriger Mit
gliedſchaft 39 Mk. monatlich auf zwei Monate, verheirateten Mit,
gliedern mit einem Kinde oder Unverheirateten, die nach außer
halb Stellung finden, 46,80 Mk., Mitgliedern mit drei Kindern
55,60 Mk. Dieſe Rentenſätze ſteigern ſich von zwei zu zwei
Jahren und erreichen nach zehnjähriger Mitgliedſchaft unter
gleichzeitiger Ermäßigung des Vereinsbeitrages 51 Mk., 61,20
bezw. 71,40 Mk. für drei Monate.

m

Stadtverordnetenverſammlung.
Montag, den 20. September, 4 Uhr; öffentliche Sitzung.
Vorſitz: Vorſteher Geheimrat Steckner.
Unter den Eingängen wurde ein Schreiben des Bauunterneh-

mers Reinicke bekanntgegeben, der vom Magiſtrat auf ſeine Bitte
hin, ihm auf dem Mühlrain einen weniger teueren Straßenaus-
bau zu Eunſten der Errichtung von Kleinwohnungen zu geſtatten,
abſchlägig beſchieden worden iſt. Die Angelegenheit wird auf
acht Tage zurückgelegt, weil der Magiſtrat ſich dann zur Sache
äußern will. Der Technikerverband ladet zum jährigen
Stiftungsfeſt, der Provinzial-Lehrerverband zur Hauptverſamm-
lung ein. Die Eingabe des 3. kommunalen Vereins,
die Glauchaerſtraße zu verbreitern, gilt für erledigt durch die
Antwort des Stadtbaurats Lammers, der erklärt, die Ver-
handlungen ſeien abgebrochen, weil der Beſitzer des in Betracht
kommenden Landes, Haas, zu hohe Preiſe fordere, die Kirche
St. Georgen kein genügendes Entgegenkommen zeige und der
Verkehr in jener Straße die Erweiterung der Straße nicht unbe-
dingt erfordere. Stadtverordneter Merkwitz hat aus Ge-
ſundheitsrückſichten ſein Mandat niedergelegt. Darauf
wird in die Tagesordnung eingetreten:

1. Folgende Jnterpellation iſt von den Sozialdemo-
kraten eingebracht: Jſt dem Magiſtrat bekannt, daß die Pflaſter-
und Straßenbauarbeiten, deren Herſtellung vom Tiefbauingenieur
Katzſche vertragsmäßig übernommen worden waren, mit Hilfe
ſtädtiſcher Arbeiter fertiggeſtellt werden, nachdem die Hilſsarbeiter
des Tiefbauingenieurs Katzſche infolge Nichtzahlung des ge-
forderten Lohnes ausſtändig geworden ſind? Gab der mit Katzſche
abgeſchloſſene Vertrag nicht die Möglichkeit, die Arbeiten auf ſeine
le durch einen tariftreuen Steinſetzmeiſter fertigſtellen zu
aſſen?

Die Jnterpellation wird vom Stadtverordneten Thiele be
gründet. Es handelt ſich um Straßenarbeiten in der Friedrich-
ſtraße. Die Hilfsarbeiter verlangten vom Jngenieur Katzſche eine
Lohnerhöhung, die er nicht bewilligte, darauf legten die Hilfs-
arbeiter die Arbeit nieder. Jngenieur Katzſche verlangte nun von
den Steinſetzern, daß ſie die Arbeiten der Hilfsarbeiter über-
nehmen ſollten. Als die ſich weigerten, wurden ſie entlaſſen.
Nun habe ſich Katzſche an den Magiſtrat gewendet, und dieſer habe
die Arbeiten ſeinen ſtädtiſchen Steinſetzern überwieſen, die Mehr-
koſten muß Katzſche tragen. Man müßte verlangen, daß der
Magiſtrat bei Lohnſtreitigkeiten neutral bliebe, oder wenn er ein-
greife, daß dies dann wenigſtens nicht zu Ungunſten der Arbeiter
geſchähe. Der Magiſtrat iſt zur Beantwortung der
Jnterpellation bereit. Stadtbaurat Lammers erklärt:
Er müſſe zunächſt die Verdächtigung zurückweiſen, als ſei Katzſche
beim Magiſtrat persona grata geweſen und habe die Arbeiten er-
halten, obwohl er nicht der billigſte geweſen ſei. Er habe die
Arbeiten erhalten, weil er nicht einem Ringe angehörte, der eine
Preisſteigerung durchzuführen beabſichtigte. Die Arbeiter Katz-
ſches hätten die Arbeiten in der Friedrichſtraße niedergelegt, als die
Straße eben aufgeriſſen war. Bei der ſo eingetretenen Verkehrs-
ſtörung hätten ſie gehofft, einen Zwang ausüben zu können. Das
hätte der Magiſtrat nicht dulden dürfen. Einem anderen Stein-
ſetzmeiſter hätten die Arbeiten nicht übertragen werden können,
weil dieſer von ſeinen Arbeitern ebenſo behandelt worden wäre.
Jm Jntereſſe des Verkehrs mußte die Stadt mit ihren Arbeitern
eingreifen und das wäre auf Koſten Katzſches geſchehen. Die
Arbeiten in der Friedrichſtraße gingen jetzt gut von ſtatten, die
ſtädtiſchen Arbeiter erfüllten in gewohnter Weiſe ihre Pflicht.
Eine Beſprechung der Jnterpellation findet nicht ſtatt.

2. Das Hochbauamt hat einen Hauptentwurf zur Er
weiterung der Volksſchule in der Hutten-ſtraße aufgeſtellt. Der Magiſtrat hält den nach Oſten ge
legenen Hofteil in der angenommenen Breite für Schulzwecke
nicht für erforderlich und hat beſchloſſen, einen etwa 18,50 Meter
breiten Streifen zur Erweiterung des Friedhofes
zur Verfügung zu ſtellen. Durch dieſe Anordnung wird ein ein
heitlicher und geräumiger Schulhof geſchaffen, der Verbindungs-
gre zwiſchen Schulgebäude und Turnhalle kommt in Wegfall.

s wird aber notwendig werden, als Abſchluß gegen den Fried-
u errichten. Die nach den Koſten
ittel ſind vom Bauausſchuß auf zu

ſammen 285 000 Mk. veranſchlagt worden. Dieſe Summe wird
bewilligt, vorbehaltlich des Teils für die Aufführung der
maſſiven Mauer als Abgrenzung nach dem Südfriedhof hin. Ueber
die Notwendigkeit der Errichtung dieſer Mauer ſoll der Bau
aus ſchuß noch einmal befinden. Referenten Stadtvv. Gygas
und Probſt.)

hof eine maſſive Mauer
anſchlägen erforderlichen
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3. Auf den Grundſtücken Advokatenweg Nr. 14, 15 und
15 a ſind drei Neubauten errichtet. Nach der Fluchtlinie ent
fallen von den Grundſtücken eine etwa im Jahre 1864 freigelegte
Parzelle von 36 Quadratmetern Flächeninhalt und drei jetzt frei-
gelegte Parzellen von 27 Quadratmetern, von 13 Quadratmetern
und von 12 Quadratmetern Größe zur Straße. Der Eigen-
tümer, Bauunternehmer Gottlob Ködderitzſch, fordert für die
erſte Parzelle eine Entſchädigung von 4 Mk. für den Quadrat-
meter und für die übrigen drei Parzellen 19 Mk. für den
Huadratmeter. Als Einheitspreiſe erſcheinen 2 Mk. bezw.15 Mk. für angemeſſen. Dem Erwerb des Landes zu dieſen

Preiſen wird zugeſtimmt und, wenn nicht noch eine Einigung
mit dem Eigentümer erzielt wird, ſoll das Enteignungsverfahreneingeleitet werden. Referent Stadtv. Reichardt

4. Das zur Gleisverlegung und zur Ablagerung von Aſche
benötigte Land von den Pulverweiden ſoll dem Elektrizi-
tätswerk zum Preiſe von 5 Mk. für den Quadratmeter über-
laſſen werden mit der Maßgabe, daß dieſe Koſten jährlich mit
4 Prozent zu verzinſen und mit 1 Prozent und den durch die
fortſchreitende Tilgung erſparten Zinſen zu tilgen ſind. (Refe-
renten Stadtvbv. Baurat Reck und Probſt.)

5. Für Errichtung eines Aufenthaltsraumes für Frauen und
Männer im Grabbogen Nr. 57 des Stadtgottesacker s
waren 600 Mk. ausgeworfen. Nach nochmaliger Beratung in der
Friedhofsdeputation und im Magiſtrat wird vorgeſchlagen, von
der Einrichtung dieſer Räume in einem Grabbogen Abſtand zu
nehmen und ein beſonderes Häuschen aus Holz zu errichten,
das auf der öſtlichen Terraſſe nach der Parkſtraße zu von Buſch-
werk verdeckt ſehr zweckmäßig zu ſtehen kommen könnte. ie
Koſten ſind die gleichen. Da auch ein Geräteraum mit vor
geſehen iſt, ſo werden die von der Verwaltung in Benutzung ge
nommenen und nach außen verſetzten Grabbogen freigemacht und
wieder geöffnet werden können. Die Verſammlung ſtimmt zu.
(Referent Stadtv. Reichardt.) Auf eine Anfrage des Stadtv.
Fabrikbeſitzers Dehne wegen des ſchlechten Zugangsweges zum
Stadtgottesacker von der Hagenſtraße her erklärt Stadtrat
Frenzel, daß die Pflaſterung dieſes Weges erſt nach der Kana
liſation, jedenfalls im nächſten Jahre, vorgenommen werden wird.

6. Für Arbeiten auf dem Stadtgottesacker werden
200 Mk., für Abformen der in Verwitterung begriffenen Grab-
bogenOrnamente, 185 Mk. für verſchiedene Klempnerarbeiten,
305 Mk. für Bleiverglaſungen in der Kapelle nachbewilligt
bezw. die Koſtenanſchläge dafür nachgeprüft. (Referent Stadtv.
Reichardt.)

7. In der Enteignungsſache des von den Grund
ſtücken des Kaufmanns Louis Haas in Magdeburg,
Glauchaerſtraße 69,71, fluchtlinienmäßig zur Straße
entfallenden Landes haben die beiden Sachverſtändigen über-
einſtimmend den Wert zweier Parzellen von 37 und 13 Quadrat-
meter Größe auf 45 Mk. für den Quadratmeter, den Wert
einer dritten Parzelle von 200 OQuadratmeter Größe aber auf
55 Mk. für den Quadratmeter geſchätzt, zuſammen alſo auf
13 250 Mk. Dieſe Preiſe werden anerkannt und die Feſtſetzung
der Entſchädigung ſoll bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg
beantragt werden, wenn der Kaufmann Haas ſich damit einver-
ſtanden erklärt, daß ihm die nach der Fluchtlinie von der
Stadtgemeinde an ihn abzutretenden Parzellen von zuſammen
57 Quadratmeter mit dem Preiſe von 55 Mk. für den Quadrat-
meter, alſo mit 3135 Mk. in Gegenrechnung geſtellt werden.
Die Verſammlung ſchließt ſich dem Magiſtratsvorſchlage an,
(Referenten Stadtvv. G mmer und Aßmann.)

8. Vom 1. April 1909 ab werden dem Direktor und den
Lehrern an der Handwerkerſchule dieſelben Gehalts-
ſätze und derſelbe Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt, wie es an den
ſtaatlichen Handwerkerſchulen üblich iſt. Die Jahresvergütung
des Hausmanns der Handwerkerſchule wird von 900 auf 1100
Mark erhöht. (Referent Stadtv. Meyer.) Der Etatsausſchuß
hatt die Magiſtratsvorlage empfohlen, bis auf die Aufbeſſerung
des Hausmanns. Nach längerer Debatte wird jedoch der
Magiſtratsantrag in allen Teilen angenommen.

9. An der Handwerkerſchule ſoll die Lehrerſtelle,
aus der am 1. Oktober 1909 Jngenieur Kirſchke ausſcheidet,
am 1. Oktober 1910 mit einem Bildhauer beſetzt werden.
(Referent Stadtv. Meyer.) Nach längerer Debatte wird der
Antrag abgelehnt

10. Zur Beſchaffung und Unterhaltung des Feuer-
wehr-Jnventars werden 400 Mk. nachbewilligt. Die
Ueberſchreitung iſt hervorgerufen durch Vervollſtändigung des
Jnventars der Südwache, Beſchaffung von Modellſchränken für
das neu eingerichtete Unterrichtszimmer der Hauptfeuerwache
und einige andere notwendige Ergänzungen. Referent Stadtv.
Aßmann.)

11. Bei der Friedhofsverwaltung werden Ueber-
ſchreitungen für das Jahr 1908 zuſammen von 2629,42 Mk.
nachbewilligt. (Referent Stadtv. Döhler.)

142. Der Vereinigung zur Bekämpfung der Säug-
lingsſterblichkeit wird zur Förderung des Selbſtſtillens
ein laufender Betrag von 5000 Mk. jährlich, erſtmalig zahlbar für
das Jahr 1910/11, bewilligt. Von allen Aerzten werde aner-
kannt, daß das wirkſamſte und wichtigſte Mittel zur Einſchränkung
hoher Säuglingsſterblichkeit die Ernährung der Kinder auf
natürliche Weiſe iſt. Der Bericht über die Bekämpfung der Säug-
lingsſterblichkeit in Halle tut dar, daß es im Einzelfalle nicht
teuerer iſt, der Mutter die Fortführung des Stillens durch Still
beihilfen zu ermöglichen, als ihr etwa künſtliche Nahrung zur Ver
fügung zu ſtellen. Der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Säug-
lingsſterblichkeit, die die Arbeiten für Hebung der Säuglings-
pflege, Kontrolle und Bereitſtellung ſteriler Säuglingsmilch in
trinkfertigen Portionen aus eigenen Mitteln leiſtet, wird die ge
nannte Summe auf Widerruf zur Verfügung geſtellt mit der
Verpflichtung, im Jahresbericht regelmäßig ihre Verwendung nach-
zuweiſen. Referent Stadtv. Profeſſor Dr. von Blume.)

3. Die Anſchaffung eines elektromobilen
Krankenwagens und einer elektromobilen Gas-
ſpritze wird nach dem von uns bereits ausführlicher be-
ſprochenen Plane bewilligt. Referent Stadtv. Aßmann.)
Für den Antrag trat beſonders Stadtrat Dr. Puſch ein, der
an der Hand der in anderen Großſtädten gemachten Er-
fahrungen darlegte, wie nützlich ſich die Verwendung von
Elektroautomobilen bei der Feuerwehr erwieſen hätte. Die
Beſchaffung des elektromobilen Krankenwagens wurde faſt
einſtimmig, die der elektromobilen Gasſpritze nur mit knapper
Mehrheit beſchloſſen.

Damit war die Tagesordnung erledigt.

Letzte Telegramme.
Der Kaiſer in Meißen.

Meißen, 21. September. Um 9' Uhr begaben ſich die
durch die glänzend illuminierte Stadt nach deri hefuhren mit dem Dampfboot „Kaiſer

Wilhelm II.“ den Elbſtrom von Schloß Siebeneichen bis zum
Winterhafen und kehrten dann zur Albrechtsburg zurück. Das
Elbtal und die angrenzenden I waren prächtig beleuchtet.
Den Höhepunkt bildete die Beleuchtung der Albrechtsburg.

Ein Erpreſſer.
annover, 21. September. Der Jnhaber der Cakesfabrik

Bahlſen erhielt einen Brief mit der Aufforderung, 3000 Mk.
an beſtimmter Stelle niederzulegen, widrigenfalls eins ſeiner
Kinder entführt würde. Der Brief wurde der Polizei übergeben.

Auf hoher See verbrannt
London, 21. September. Nach einer unbeſtätigten Meldung

aus Manila iſt der am 27. Juli mit 300 Perſonen,
darunter 92 Paſſagieren, von Durban nach London abgegangene
Dampfer „Waratah“, über deſſen Verbleib vom Tage der
Abreiſe keine Nachrichten vorlagen, am zweiten Tage auf
hoher See verbrannt. Vom Schickſal der Paſſagiere
und der Beſatzung fehlt jede Kunde.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die 4ige Leipziger Stadtanleihe. Die h auf
die ſpr Subſkription aufliegenden 10 000 000 4 Leipziger Stadt
anleihe von 1908 ſind, wie wir hören, in beträchtlichem Umfange ein
gegangen, und zwar in der Hauptſache auf Sperrſtücke.

W. Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks, und Hütten-Aktien
geſellſchaft. Jn der Aufſichtsratsſitzung am 20. er. wurden die
Bilanz ſowie die Gewinn 6 Verluſtrechnung für das Geſchäfts
jahr 1908,//00 vorgelegt. Es wurde beſchloſſen, der zum 20. Nov.
nach Bochum einzuberufenden Generalverſammlung vorzuſchlagen,
von dem Bruttogewinn einſchließlich Vortrag in Höhe von
9 290 771 C (i. V. 8071 709 einen Betrag von 5 100 000
(i. V. 5 056 176 zur Abſchreibung zu verwenden, aus dem
dann verbleibenden Reingewinn dem Reſervefonds 209 6538
Mark (i. V. nichts) zu überweiſen, 10 Proz. Dividende wie
im Vorjahre auf die alten, 5 Proz. auf die jungen Aktien zu ver
teilen und den nach Abzug der Tantiemen noch vorhandenen Reſt
von 552 899 (i. V. 522 342 auf neue Rechnung vorzu
tragen.

A. Produkten- und Warenmüärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 20. Sept. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark perTonne einſchließlich Fraqht- dol-Speſen. Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Aug. Sept. 228 AC, Baltimore
Aug. Sept. 226 Hardwinter II Aug. Sept. 228 Sept. Okt.
228 Durum I Sept. 215 C. Okt. 214 Barletta Ruſſo 80 kg

Ac, La Plata 79 kg Jan. Febr. 225 Donau 79/80 kg
Sept. 228 Ulka 10 Pud 10 Aug. Sept. 225 Azima 10 Pud
10 Aug. Sept. 2261 Orenburger 78/79 kg Sept. 221X
Samara 79/80 kg Sept. 223 C Roggen: Südruſſiſcher 9 Pud
15/20 prompt 178X 20/25 prompt 179 C Futtergerſte:
Südruſſiſche 60/61 kg ſchwimmend 120 Sept. W
Okt. 120x Nov. 122 AG, Dez. 123 Jan. März 125 S
Hafer: Nordr. 50/51 kg 8 Okt. Jan. 150 Febr. Mai 161

Mais: La Plata fällig 144 c. Aug. Sept. 147 Sept. Okt.
148 Okt. Nov. 148 Mixed Jan. März 148 C.

Berlin, 20. Sept. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen loko
inl. 210,00--211,00 c. ab Bahn und frei Mühle, Sept. 212,25 bis
211,76 Ac., Roggen loko inländ. 170,00--171,00 A. ab Bahn und
frei Mühle, Oktober 172,75 172,50 Dezember M
Hafer, märk., mecklenburg,., vomm.. preuß., poſ. und ſchleſ. fein
173 182 mittel 165 172 gering 161 164 Ac, alter

AC, ruſſ. und Donau mittel 160--167 gering 153--159
ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed. 173--176 türk.
mixed 164,00--167,00 runder 154,00--158,00 frei Wagen
Gerſte, inländiſche Futtergerſte, mittel und gering 155--160
gute 161 175 ruſſ. und Donau leichte 135--140 ab Bahn
und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl. Futterware mittel 176
bis 190 Taubenerbſen 192-204 ab Bahn und frei Wagen.
Weizenmehl 00 27,75--31,50 A. Roggenmeh! 0 und 1 21,40 bis
23,10 Weizenkleie 11,40 12,40 A. Roggenkleie 11,90 12,75

Mittagsbörſe Weizen inl. 210211 C. ab Bahn, September
210,00--213,25 212,75 Oktober 210,75--211,75--211,60 AU.,
Dezember 210,75--211,75-211,50 Mai 214--214,75-214,50
Roggen, inländ. 170,00--171,00 ab Bahn, September 173,75 bis
173,50 174,25 Oktober 172,25 172 Dezember 172 Mai
176 175 Hafer Sept. 156,50 156,75 Okt. 157--157,25
Mai 160--159,75 C bez. u. Br. Mais Okt. 150,50 C. Br., Dezbr.
155 G. Weizenmehl 00 27,50--31,25 Roggenmehl 0 und 1
21,30 23,30 Sept. 21,95 A. Rüböl Oktober 51,60-51,70 bis
51,50--51,70--51,60 Dezember 52,00--52,20-51,7051,90 A.
Mai 52,10 A. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 20. Sept. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin, 765 gr., Sept,
212,75, Dez. 211,50. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 171,05, Sept. 170,30,
Chicago Northern J Spring, Sept. 157,00, Dez. 151,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Dez. 168,70. Paris Lieferungsware Sept. 191,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 235,35. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 160,30. Buenos-Atres Durchſchn,
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Sept. 174,25.
Dez. 172,00. Odeſſa 929/ einſchl. Bordoſpeſen loko 119,60. Hafer:
Berlin 450 gr. Sept. 156,75, Dez. Mais: Berlin
Lieferungsware Sept. Newyork mixed Sept. 125,60. Buenos
Aires Durchſchn.-Qualitöt bordfrei

Düngemittel.
Magdeburg, 20. Septbr. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung Frühjahr 1910
9,25 ſchwefelſ. Ammoniak 20x Lieferung Herbſt 1909
pr. 60 4 pr. Kalkſtickſtoff, 18--20 53 5 pr. aufgeſchloſſ. Peru
uano 7 912 7,90 Ammoniak-Superphosphat 9 95 7,35Superphoephat 17--19 15 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis

58 4 8,46 A. Texas 55--58 Erdnußkuchenmehl 52--562
7,50 Seſamkuchenmehl 50--52 deutſches 7,35 Maizenafuttes
26 30 o 7,55 Maisölkuchenmehl 30--36 90 8,00 Kokoskuchen, deutſche 30-33 J 8,30 Palmkernkuchen, deutſche 23--26
6,65 Leinſaatkuchen, deutſche 36 40 8,60 Rapskuchen,
deutſche 40--43 6,10 Mohnkuchen, deutſche 42-45 6,75
Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle 24--28 J 5,45 helle
Biertreber 26—30 Knochen-Präzipitat (Futterkalk) feinſte
Ware mit 40 3 10,50 Liebigs Fleiſchfuttermehl ca. 90 12,50
Parität frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.-Ladungen.

Kartoffeln. ckenkartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Kartoffelmarkt- Bericht vom 20. September von der Preisbericht-

ſtelle des D. L.»R. Tendenz: Für Frühkartoffeln iſt bezahlt
worden in Mk. für 50 kg in Berlin, Roſen (frühe) 1,50 Frühe
weiße, Kaiſerkrone 1,60--1,70 Nieren, Paulſens Juli 2,00--2,50;
Magnum bonum 1,75--1,80 Rote Daberſche 1,90--2,00 Up to date
1,70--1,75. Magdeburg, Magnum bonum 1,75 Weiße runde
1,60 Gelbfleiſchige weiße 2,60.

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käufers Säcken,
frei Station, in Mk. für 50 kg. Flocken: Aken (Elbe) 8,25--8,75 (bez.)
ueue Ernte per Okt. Dez.), Altmarrin bei Fritzow 8,00 (Verk f. Herbſt
C zterurg Auras (Kr. Wohlau) 7,65 (bez.), Beſow b. Wend. Tychow
(Kr. chlawe) 8,25 (Verk.), Bleſen, Stärkefabrik 8,60 (bez.),
Boguſchin b. Murkwitz i, Poſen 8,75 (bez.), Bülſtringen b. Neuhaldens-
leben 8,10-8,20 (bez. f. neue Ernte, Ciszkowo bei Kruſch 7,90 (bez.),
Cunſow Bez. Cöslin 8,50 (Verk. f. neue Ernte), Döhrings b. Praſſen 7,85
(bez. f. neue Ernte), Falkenhorſt bei Dritſchmin 8,25(bez.), Friedrichsthal b.
Grünhayn Oſtpr. 8,50 (Verk.), Gläſen h Deutſch Raſſelwitz 7,75 (bez.
f. neue Ernte), Gr. Grieben i. Oſtpr. 7,80 (Käuf. f. neue Ernte),
Gr. Podel b. Stojentin, Kreis Stolp 8,25 (bez.), GroßStrehlitz i. Schleſ.
8,00 (Käuf.), Grünberg b. Falkenburg 7,70 und 7,80 (bez. f. neue
Ernte), Guttentag 9,00 (bez.), Gützkow Kreis Greifswald 8,50
(Verk. f. neue Ernte), Haeſen b. Guten Germendorf in der Mark

(bez, neue Ernte), 8,50 (Verk.), Kambs b. Röbel i.

7,60 (bez.), Hammer b. Krehlau i. Schleſ. 7,75 (Verk.), Hankensbüttel
in Hannover 8,45 (Käuf.), 8,60 Verk.), Heinersdorf Kreis Lebus 7,50
bez. f. neue Ernte), Jablonken b. Mensguth 7,40 (bez.), Karſtaedt 8,25M. 7,90 (bez.),
Verk. f. Sept. t 8,00 (Käuf. f. neue Ernte), Königsberg i. Pr.
7,76 (Käuf. f, neue Ernte), Krumm-Wohlau i. Schleſ. 8,50 (be 7,50
(Käuf. f. neue Ernte), V v Station Gneſen 8,50 (bez.), Lindchen
b. Petershain N.-L. 8,50 (bez.), Meiſchlitz b. Gr. Koſchlau 7,75 (bez.),
Maldeuten i. Oſtpr. 8,75 (bez.), 9,00 (Verk. f. neue Ernte), Möſtchen
b. Wutſchdorf, Kr. Züllichau 8,90 (bez.), 9,00 (Verk. per ſofort), Neumark
in Weſtpr. 8,50 (bez. f. neue Ernte), Parchim, Konſervenfabrik 8,25

AVerk. f. neue Ernte), Pinnow (Uckermark) 8,50 Her lau i.
Meckl. 8,70--9,25 (bez.), 8,00 (bez. f. neue Ernte), Polgſen bei
Wohlau 8,70 (bez.), Polchow bei Ruhnow 7,60 (bez. f. neue
Ernte), Polwitz b. Würben 8,25 (bez.), 8,00 (bez. f. neue Ernte),
Ramten 8,60 (b6bez.), 8,10 (Käuf. f. neue Ernte), Sembtene Station Coſchen 9,40 (bez.), 9,40 (Verk.), 8,50 (Verk. f. Herbſt
ieferung), Schlawa i. Schleſ. 8,00 (Verk.), Schönfeld Kr. Kreuz-burg i. Schleſ. 8,75 (bez.), 8,00 Verk. f. neue Ernte), Stettin, Ober

wiek 7,75 (bez. f. Herbſtlieferungn, Twardow b. Witaſchütz Kreis
Karotſchin 9,00 (Verk, ſür neue Ernte per November Dezember),
Uthmöden 8,50 (Verk. f. neue Ernte), 8,20 (Käuf. f. neue
Wierſchoslawitz b. Groſſendorf Kr. Hohenſalza 8,50 (Verk. f. neue Ernte),
Wittingen in Hannover 8,25-—8,50 (bez. f. Herbſtlieferung), Wituchowo
b. Kwiltſch Kr. Birnbaum 8,50 (bez.), Wormsfelde b. Stolzenberg N. M.
7,80 (bez.), b. Wend. Warnow 8,75 (bez.), 8,50 (Verk. f. neue
Ernte), 8,25 (Käuf. ſ. neue Ernte), Zerbſt, Anhaltiſche Kartoffel-Flocken

abrik 8,656 (bez. f. Jan. Aprillieſerung), 8,40 (bez. f. neue Ernte),
irkwitz i. Schleſ. 8,60 (Käuf.), Zobten Bez, Breslau 7,50 (Käuf.),
„75 (Verk.), Züllichau 8,75 (bez.). Schnitzel: Falkenhorſt b.

Dritſchmin 8,25 (bez.), Greiffenberg i. d. Uckermark 7,50 -8,00 (Verk. je
nach Quantum), Gr.-Podel b. Stojentin Kr. Stolp 7,80 (bez.), 7,30
(Verk. f. Lief. Okt.Dez.), Kommorowen bei Bialla 8,00 (bez.), Militſch
7,50 (Verk. f. neue Ernte), Soldin 7,25 (Verk. f. Okt. Dez. Lief.),
Ventſchow i. M. 7,75 (bez.), 8,00 (Verk. f. Herbſtlieferung neuer Ernte),

Wolgaſt 8,00 (bez.), 7,50 (Verk. f. neue Ernte). (D. L.R.
Magdeburg, 20. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,25--22,75 Mk. Lieferung Oktober- Dezember
20,00--20,75 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 20. September. Kartoffelſtärke 21,75--22,25 Mk.,

Spiritus.
Kartoffelmehl 21,75--22,25 Mk.

Nordhauſen, 20. Septbr. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg
(105--106 Ltr.) 68,25-—-609,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
106 107 Ltr.) 76,25--77,25 Mk. per loko und September. Ohne
aß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer ſtorn

branntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.
Hamburg, 20. September. Spirttus geſchäftslos, Sept. G.

September- Oktober G., Oktober- November G.
Paris, 20, September. Spiritus feſt, Sept. 32,765, Okt. 32,50,

Jan.April 32,75, Mai-Auguſt 34,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 20. September. Rübbl loko 57,50, Oktober 57,00.
Hamburg, 20. September. Rüböl ſtetig, loko verzollt 57,00.
Amſterdam, 20. September. Leinöl behauptet, loko 26

Oktbr. 257/6, Okt. Dezbr. 258/, Januar- April 248/, MaiAuguſt 24.
Paris, 20. September. Rüböl matt, Sept. 59,26, Okt. 59,75,

Novbr. -Dezbr. 60,25, Jan.April 61,265.
Zucker.

W. Hamburg, 20. Sept. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 50 Kilo
per Sept. 11,47, per Oktbr. 10,77, per Dez. 10,774, ver März 10,925,
per Mai 11,02 ver Auguſt 11,15. Tendenz: ruhig.

W. London, 20. Sept. 96 h Java Zucker prompt feſt, 12 b. d.
Verk., Rüben Rohzucker 88 September ruhig, 11 ſh. 7 d. Wert.

Kaffee. d TeeHamburg, 20. Septbr. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos September 33 G., Dezeniber 318 G.
März 31/, G., Mai 31 G. Tendenz: ruhig.

Amſterdam, 20. Sept. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 40

Havre, 20. Sept. Kaſſee. Good average Santos Sept. 42,00,
Dezember 40,00, März 39,50, Mai 39,50. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 18. Septbr. Kaffee. Zufuhren 13 000 Sack
in Rio, 83 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 20. Septbr. BVaumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 66 Pfg.S KukeJeepen, 20. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Sept.

5,871 Käufer, Mai 5,70 Käufer. Behauptet.
Liverpool, 20. Septbr. Baum wolle. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikaniſche middling Lieſerungen: Ruhig. Per Sept. 6,84,

per Sept.Okt. e,77, per Okt.-Nov. 6,73, per Nov.Dez. 6,71, per
Dez.Jan. 6,71, per Jan. Febr, 6,70, per Febr.-März 6,70, per
März-April 6,70, per April-Mai 6,70, per MaiJuni 6,70.

Petroleum.Hamburg, 20. September. Petroleum flau, Amerik. ſpez-
Gewicht 0,800 6,80.

Metalle.
Amſterdam, 20. September. Bancazinn ruhig, loko 83.
London, 20. Sept. Blei, ſpan., 1287, Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,

Zinn 5 Lſtrl., Zink 23 Lſtrl., ChiliKupfer 59 Lſtrl., 3 Monate

59 ſtrl.l Glasgow, 20. Sept. Roheiſen. Scotch warrants ab. d.

Warrants Middlesborough III 61 ab. 2 d.

B. Tiere nnd tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 20. Sept. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftr ieb:
639 Rinder, und zwar 260 Ochſen, 38 Kalben, 218 Kühe, 123 Bullen,
248 Kälber, 587 Stück Schafvieh, 2139 Schweine, und zwar 2139
deutſche zuſ. 3613 Tiere. Preiſe Ochſen: I. 84, II. 77, II. 66,
IV. 53 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 82,
II. 76, III. 65, IV. 55, V. 45 c für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
J. 69, II. 64, III. 59 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 48,
II. 45, II. 32, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. 30 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 76, II. 73,
III. 69, IV. 69 für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 511 Rinder,
und zwar 172 Ochſen, 36 Kalben, 186 Kühe, 117 Bullen; 248 Kälber,
516 Schafe, 2071 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber langſam Schaſe, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 20. Sept. Roter WintereWeizen loko 110 per

Sept. 110 per Dez. 1068 per Mai 108, per Juli
Mais per Sept. 76, ver Dez. 71 per Mai Mehl 4,50.
Getreidefracht nach Liverpool 1/,.

W. Chieago, 20. Sept. Weizen per Sept. 102/ per Dez. 98

W. NewYork, 20. Sept. Petroleum Standard white in New-
ork 8,25, do. in Philadelphia 8,20, do, in Refined Caſes 10,65, do.
redit Balances at Oil City 158.

W. New-York, 20. Sept. Schmalz Weſternſteam 12,65, Rohe und
Brothers 13,00.

Verantwortl ich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebendleden,
für Drovinz, Allgemeineß, Börſen, Handelzteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach; Schlußredaktion Kl. Varwecke, ſämtlich in Halle a. S,

E. H. Fischer, Bankgeschäft, Halle a. S., Königstr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren, Stahlkammer.
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